
sind, Staub-Luft-Gemische mit in der LNW 
vorkommenden Stäuben zu zünden. 
Begrenzung von Raum-, Oberflächen- und 
Prozeßtemperaturen. Sie dürfen nur so groß 
sein, daß sie sicher (~20%) unterhalb der 
Zündtemperatur möglicher Staub-Luft­
Gemische liegen oder daß entstehende 
Staubschichten auch bei längerer Lagerung 
und thermischer Beeinflussung nicht ent­
zündet werden können (siehe hierzu Fest­
legungen in [14). 

- Einsatz geeigneter elektrotechnischer Be­
triebsmittel. Sie müssen staubdicht sein, 
und ihre Oberflächen temperaturen dürfen 
bestimmte Werte nicht überschreiten (aus­
führliche Darlegung dazu siehe [16)). 

- Ableitung elektrostatischer Ladungen, vor 
allem solcher, die sich auf größeren An­
lagenteilen ansammeln und die bei plötz­
licher Erdung zu Entladungsfunken führen 
können. Konsequente und dauerhafte Er­
dung aller durch Aufladung betroffener 
Teile erscheint hier als wirksamste Maß­
nahme. 

Bet der Auswahl und Festlegung von Maß­
nahmen des sekundären Explosionsschutzes ist 
stets zu beachten, daß aufgrund der sehr gerin­
gen erforderlichen Zündenergien (s. Tafel 4) 
und wegen der oft subjektiv bedingten Zünd­
quellen eine l00%ige Wirksamkeit dieses Maß­
nahmekomplexes oftmals nicht gegeben ist. 

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß in 
allen Fällen, in denen die Explosionssicherheit 
mit den vorgenannten Maßnahmen nicht er­
reicht werden kann, die Maßnahmen der Be­
grenzung der Explosionsausbreitung und der 
Vermeidung der Explosionswirkungen zur 
Anwendung gebracht werden müssen. 
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Es gibt bewährte technische und organisatori­
sche Lösungen, d. h. Schutzmaßnahmen, durch 
die das Staubexplosionsrisiko auch im Bereich 
der LNW auf ein vertretbares Maß reduziert 
werden kann. 

Im vorliegenden Beitrag soU dargelegt wer­
den, wie in der Land- und Nahrungsgüterwirt­
schaft die bekannten technischen und or­
ganisatorischen Schutzmaßnahmen einzuset­
zen sind, damit das notwendige Schutzziel 
effektiv und mit einem Mindestaufwand zu 
erreichen ist. 

1, Schutzziele 
Die wichtigste Zielstellung ist, daß Menschen 
und Nutztiere durch Staubexplosionen weder 
verletzt noch getötet werden dürfen. Daraus 
folgt zwingend als zweite Grundsatzforderung, 

. daß Staubexplosionen in Arbeitsstätten voll­
ständig vermieden werden müssen, d. h., daß 
sie weder in Arbeitsstätten entstehen, noch aus 
technischen Einrichtungen herausschlagen und 
in Arbeitsstätten dringen dürfen. Hieraus leitet 
sich das dritte Schutzziel ab: Staubexplosionen 
müssen in technischen Einrichtungen auf die 
gegenwärtig mögliche Mindestzahl begrenzt 
werden . Dabei dürfen sie keinen oder höch­
stens geringfügigen Schaden anrichten. 
Aus der für Staubexplosionen in der LNW 
charakteristischen Kopplung von Seltenheit 
der Ereignisse und Schwere der Schäden folgt 
als viertes Schutzziel, daß die angewendeten 
Schutzmaßnahmen bei voller Wahrung von 
ausreichendem und zuverlässigem Schutz mit 
dem kleinstmöglichen technisch-ökonomischen 
Aufwand realisiert werden. Sie sollen so weit 
wie möglich auf unbedingt wirkender Sicher-
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heitstechnik oder auf sicherheits technischen 
Mitteln und Systemen ifdsieren. 

2. Reehtsgrundlagen und Verantwortung 
Die einschlägigen Rechtsvorschriften sind ein­
zuhalten. Dabei ist aber zu beachten, daß die 
Vorschriften grundsätzlich als Mindestforde­
ru,ngen zu verstehen sind. Sie haben den Staub­
explosionsschutz gegenwärtig noch nicht in 
dem sicherheits technisch notwendigen Umfang 
zum Gegenstand, d. h., daß die notwendigen 
Schutzlösungen z. Z. an einigen Stellen über die 
einschlägigen Rechtsvorschriften hinausgehen 
müssen. Die gegenwärtig gültigen Rechtsvor­
schriften der DDR zum Gesundheits-, Arbeits­
und Brandschutz sind in Broschüren zusam­
mengestellt [I, 2). Rechtsvorschriften der 
DDR, die den Staubexplosionsschutz in der 
LNW zum Gegenstand haben bzw. berühren, 
sind in [3 bis 5) enthalten. An dieser Stelle sei 
nur kurz auf die wichtigsten Vorschriften ein­
gegangen: Allgemeingültige Rechtsvorschrif­
ten, die auch den Staubexplosionsschutz in der 
LNW implizit vorschreiben, sind die Arbeits­
schutzverordnung und ihre dritte Durchfüh­
rungsbestimmung sowie die Standards TGL 
30101 bis TGL 30104. Die wichtigsten konkre­
ten Querschnittsforderungen sind in TGL 
30042 enthalten. Sie ist allerdings nur auf Ar­
beitsstätten beschränkt. 'Verfahrensspezifische 
Forderungen enthalten die Standards TGL 
30121, 30135 und 30136 sowie einige ABAO. 
Besonders letztere sind unzureichend. Für 
Arbeitsmittel und -verfahren spezifische For­
derungen erheben z. B. TGL 200-0621 (elektr. 
Betriebsmittel) und TGL 30170 (Schwei­
ßen ... ). Das Vorschriften- und das Unterset-

zungswerk bedürfen der Vervollständigung, 
der Vereinheitlichung, der Aktualisierung und 
größerer Anwenderfreundlichkeit. 

Die Verantwortung für den Sta'ubexplosions­
schutz in der LNW obliegt im Sinne der ASVO 
und ihrer dritten Durchführungsbestimmung 
und in Verallgemeinerung des Standards TGL 
30042 dem für Planung, Projektierung, Errich­
ten, Betreiben und Instandhaltung jeweils zu­
ständigen Leiter. In Zweifelsfällen ist die Ver­
antwortung für den Staubexplosionsschutz 
durch die gleiche Person zu tragen wie die 
Verantwortung für die Schutzgiite. 

3. Realisierung 
Gegenwärtig stehen im wesentlichen die 
Schutzmaßnahmen zur Verfügung, die in den 
Bildern I und 2 aufgeführt sind. Sie setzen sich 
zusammen aus 

technischen Schutzlösungen (Verfahren, 
Vorrichtungen und Ausrüstungen, sicher­
heitstechnische Mittel und Systeme) 

- organisatorischen Schutzmaßnahmen ein­
schließlich Verhaltensanforderungen (s. 
Tafel 1). 

Nachfolgend wird dargelegt, wie diese Schutz­
maßnahmen sachbezogen festgelegt werden 
sollen und in welcher Reihenfolge sie an­
zuwenden sind. 

Auswahl und Festlegungen der Schutzmaßnah­
men 
Grundlage und Ausgangspunkt ist immer die 
Beurteilung der Staubexplosionsgefährdung 
bzw. des -risikos. In Arbeitsstätten ist gemäß 
dem Standard TGL 30042 u. a . die Beurteilung 
der Staubexplosionsgefährdung, d. h., die Be-
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urteilung nur hinsichtlich eines ' zündfähigen 
Staub-Luft-Systems, vorgeschrieben [3, 6) . In 
technischen Einrichtungen wird die Beurtei­
lung nicht direkt vorgegeben. Sie ist trotzdem 
unerläßlich. Sie empfiehlt sich besonders in 
Form einer probIemangepaßten Risikoanalyse . 
Hierbei wird nicht nur die Staubexplosions­
gefährdung, sondern darüber hinaus noch die 
Anwesenheit und Wirksamkeit von Zündquel­
len im Gefährdungsbereich sowie die Auswir­
kung, d. h. der Schaden, einer möglichen Ex­
plosion beurteilt. Hinweise zur Durchführung 
der Staubexplosionsrisikoanalyse an techni­
schen Einrichtungen befinden sich in [4]. 
Die technischen Schutzlösungen werden auf 
der Grundlage des Beurteilungsergebnisses und 
entsprechend ihrer Wertigkeit so ausgewählt , 
wie das in den Bildern 1 und 2 schematisch 
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dargelegt ist. DarUber hinaus wird die Auswahl 
auch von der .verfügbarkeit der Schutzlösun­
gen und anderen konkreten Bedingungen 
beeinflußt. Pausehaie Festlegungen von 
Schutzmaßnahnien gibt es. nur bei den tech­
nischen Einrichtungen in Forrp von artspezi­
fischen FestJegungen. Diese sollten aber auch 
durch eine Beurteilung abgesichert werden. 
Näheres zur FestJeguhg der 'technischen 
Schutzlösungen ist in [4] beschrieben. Die tech­
nischen Schutzlösungen sind immer gemein­
sam mit allen ' organisatorischen Schutzmaß­
nahmen (s. Tafel I) anzuwenden. Die' tech­
nischen Schutzlösungen sollen dominieren. 
Allein die organisatorischen Schutzmljßnah­
men bieten auch in ihrer Gesamtheit im Nor­
malfall keinen ausreichenden Schutz. 

Tafel I. Organisatorische Sch\!,tzmaßnahmen gegen 
Staubexplosionen 

t. . Arbeitsstätten und technische Einrichtungen, in 
denen brennbare Stäube auftreten, dürfen nur be­
trieben werden, wenn sie in bezug auf Staubexpl0-
sionen beurteilt und ausreicliend geschützt sind. 

2. Alle festgelegten Schutzmäßnahmen sind stets 
gemeinsam zu nutzen. Dabei sind die organisato­
rischen Schutzmaßnahmen immer in ihrer Ge­
samtheit anzuwenden. 

3. Die Dokumentation der Beurteilungsergebnisse 
und der Schutzmaßnahmen muß sich ständig auf 
\lern aktuellen Stand befinden. 

4. Alle Schutzmaßnahmen sind durch Kontrolle und 
PVI ständig wirksam zu halten. 

5. In den BetQebsvOTschriften sind alle in Betracht 
kommenden Schutzmaßnahmen zu berücksichti­
gen . 

6. Zusätzlich zu 5. sind alle erforderlichen Maßnah­
men in' das Einsatzdokument der zuständigen 
Feuerwehr sowie in den Antihavarieplan des Be­
triebs aufzunehmen und zu üben. 

7. Die Betriebsvorschriften und Antihavariepläne 
sind den in Betracht kommenden Werktätigen ver­
traut zu machen und konseqUent durchzuset2en. 

Zeitlicher Ablauf der Realisierung der Schutz­
_ maßnahmen 
- Beurteilung 

Diese ist von Anfang an vorzunehmen und 
zu Beginn jeder neuen Realisierungsetappe 
gemäß dem nachstehenden Punkt auf der 
Grundlage der in der vorausgegangenen 
Etappe erzielten Ergebnisse zu präzisieren. 

- Etappenweise Realisierung der Schutz­
maßnahmen, abgestimmt auf die Etappen 
der Realisierung des Gesamtverhaltens 
Markante Realisierungseta~pen sind 
hierbei : 

Forschung und Entwicklung 
InvestitionsgrlJndsatz,entscheidung 
Projektierung 
Errichten 
Einfahren 
Dauerbetrieb 
Instandsetzung (besonders Generalrepa­
ratur) 

Das gilt streng für Neuvorhaben und sinn­
gemäß auch für Rekonstruktions- und Ra­
tionalisierungsvorhaben. 
ständiges Wirksamhalten der Schutzmaß­
nahmen 
Überprüfung und erforderlichenfalls Neu­
festlegung der Beurteilung und Schutz­
maßnahmen. ' 

Ein Abweichen von dieser Reihenfolge und vor 
allem ein verspätetes Einsetzen der Realisie­
rung der Schutzmaßnahmen erhöht den Auf­
wand für die Schutzmaßnahmen und mindert 
deren Wirksamkeit. Die etappenweise Beurtei­
lung u'nd Realisierung der Schutzmaßnahmen 
erfolgt für die' einzelnen Arbeitsstätten und 
technischen Einrichtungen getrennt, jedoch 
unter Beachtung der ~taubexplosionsrelevan­
ten Wechselwirkungen zwischen den Arbeits­
stätten und technischen Einrichtungen . . ' 
Die Dokumentation der Beurteilungen und 
Schutzmaßnahmen ist nur i.. T. vorgeschrieben, 
und zwar für Arbeitsstätten in Form des Gut­
achtens zur Brand- und Explosionsgefährdunj! 
nach dem Standard TGL 30042. Darüber hinaus . 
sollen alle Beurteilungen und Schutz!TIaßnah­
men mit kleinstmögJiChem Aufwand im Rah­
men des Schutzgüte- bzw. GAB-Nachweises 
s~weit dokumentiert werden, daß jederzeit eine 
aktuelle und lückenlose, praktisch verwertbare 
Information über das Beurteilungsergebnis und 
den technisch-organisatorischen .Stand der 
Schutzmaßnahmen zur Verfügung steht. Ver-
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einfachungen mit Vereinheitlichung der Do­
kumentation sind notwendig. Vorschläge dazu 
wurden erarbeitet. ' 

4. Ausblick 
Gegenwärtig liegt der Schwerpunkt des Staub· 
explosionsschut2es in der Land· und Nah· 
rungsgüterwirtschaft der DDR auf Verbal­
tensanforderungen. Das ist im Hinblick auf die 
Seltenheit der Staubexplosionen höchstens als 
zeitlich begrenztes Provisorium nur dann zu 
tolerieren, wenn dabei aber wenigstens die 
Arbeitssicherheit gewährleistet ist. Im Hinblick 
auf die Schwere der Explosionsschäden und 
die geringe Zuverlässigkeit menschlicher Auf­
merksamkeit als technisches Sicherheitsele­
ment ist es jedoch notwendig, schrittweise den 
Anteil techniSCher Lösungen mit Schutzgüte 
bis zu dem jeweiligen verfahrens- und an­
lagenspezifischen Optimum zu erhöhen. Zu 
diesem Zweck sind A TF und Typenlösungen 
mit eine~ breiten Anwendungsspektrum für 
explosionssichere Technik sowie sicherheits­
technische Mittel und Systeme zu entwickeln 
und in die Praxis zu überführen. Zur Komplet­
tierung des Staubexplosionsschutzes sind das 
Vorschriftenwerk und die Untersetzungs· 
materialien auf die neuen technischen Lösun­
gen abzustimmen und zu vervollkommnen. 

5. Zusammenfassung 
Die für Staubexplosionen in der Land· und 
Nahrungsgüterwirtschaft typische Kopplung 
von Seltenheit und Schwere der Ereignisse 
zwingt zu Schutzmaßnahmen, die einerseits 
Schäden mit hober Zuverlässigkeit verhindern 
und die andererseits einen möglichst geringen 
Realisierungsaufwand benötigen. 
Um dieser Forderung zu entsprechen, müssen 
die gegenwärtig verfügbaren Schutzmaßnah­
men aufgrund einer sorgfältigen Risikoanalyse 
festgelegt und als integrierter Bestandteil in die 
Objektrealisierung eingefügt werden. Dafür 
wird eine zweckentsprechende Verfahrenweise 
vorgeschlagen . 
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